
Lagemaße
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Lagemaße: beschreiben die Lage der Verteilung der 
Daten.
Modalwert (Modus): Der häufigste gemessene 
Wert in einer Stichprobe. Bei mehreren Werten 
mit gleicher maximaler Häufigkeit = kleinste 
Wert.

Median: Gib den Wert an, unterhalb dessen 50 % 
aller gemessenen Werte liegen (zweite Quartil 
der Stichprobe). Bei gerader Anzahl von Fällen 
wird der Median aus dem arithmetischen Mittel 
der benachbarten mittleren Messwerte gebildet. 

Mittelwert (arithmetisches Mittel): Gibt das 
arithmetische Mittel der Messwerte an. Dieses 
berechnet sich aus der Summe der Messwerte, 

geteilt durch ihre Anzahl. ҧ𝑥 =
1

𝑛
σ𝑥𝑖 Ausreißer

„verfälschen“ den Mittelwert.

Summe aller Werte (selten nützlich)
11222233445555555666666667789
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Verhältnis Mittelwert und Median

4 5321 76 4 5321 76

Median 3,7 4 4,3

Mittelwert 3,5 4 4,5

43 5 6 71 2
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Aufgabe Lagemaße:
Erstellen sie bitte Ihre eigene metrische Variable (mit 
zwanzig Fällen) in Excel. Errechnen Sie für diese 
Variable jeweils, den Modus, Median, Mittelwert und 
die Summe
Dauer: 15 Minuten Abgabeformat: Exceldatei
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Quiz Lagemaße
Dauer: 15 Minuten Abgabeformat: Textdatei

Ja Nein

1. Der Mittelwert ist ein Wert der auch in den Daten 
vorkommen muss.

X

2. Der Median ist ein Wert der nicht in den Daten vorkommen 
muss.

X

3. Um den Mittelwert zu ermitteln müssen die Daten der
Größe nach geordnet werden.

X

4. Extremwerte / Ausreißer beeinflussen den Mittelwert 
stärker als den Median.

X

5. Der Mittelwert kann niemals gleich dem kleinsten oder 
größten Wert entsprechen.

X

6. Median und Mittelwert können den gleichen Wert 
annehmen.

X
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Warum: Lagemaße und Co? 

Wir gewinnen einen ersten Einblick in die Daten.

Vergleich von Gruppen und Variablen.

Deskriptive Statistiken können auch verwendet werden um Fehler zu suchen

Häufigkeitstabellen

Suche nach bestimmten Werten (wie „k.A.“, „999“)

Angabe von Minimum, Maximum …

Sortieren der Variable

Kontrolle von Dezimalstellen („.“ statt „,“ bei Import fremder Daten) oder 
Datumsangaben empfiehlt sich immer in Excel
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Perzentilwerte: unterteilen die geordneten Daten in 
Gruppen. In jeder Gruppe ist jeweils ein bestimmter 
Prozentsatz der Daten enthalten

Wichtigsten Perzentile:

25-Prozent-Perzentil (untere 
Quartil/1. Quartil): 25 % aller Fälle 
fallen sind haben Werte bis „3“.

50-Prozent-Perzentil (2. Quartil): 50 
% aller Fälle nehmen Werte bis „5“ 
an.

75-Prozent-Perzentil (obere 
Quartil/3. Quartil): 75 % aller Fälle 
nehmen Werte bis „6“ an.11222233445555555666666667789
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Übung Quantil: 

Aufgabe Quantile

Berechnen Sie für diese Werte das 25, 50 und 75 Prozent Quantil.

Skizieren Sie anschließend ein Boxplot. 

Erfinden Sie einen Ausreiser und wiederholen Sie die beiden 
vorangegangen Schritte.

Dauer: 15 Minuten Abgabe: Textdatei. Skizze entweder in 
Powerpoint mit der Zeichnung „Freihand“ oder anderen Formen, 
oder sie nehmen ein Blatt und fotografieren es. 

1,3

2,1

1,2

2,4

1,6

1,0

3,4

4,8

1,1

2,1

1,7

1,8

1,1

2,5

3,7



Wozu Diagramme und beschreibende Statistik? 

Um einen erster Eindruck über Daten zu gelangen, Tendenzen erkennen. 
Fehler in Daten erkennen. Hintergrundinformationen zur eigenen Statistik 
geben

Diagramme
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Skalenniveaus und Grafiken

Grafik Skala Merkmale Grafik

Nominal
Klassifizierung qualitativer 

Merkmale

Kreisdiagramme, 

Balkendiagram, 

Häufigkeitstabelle

Ordinal
Rangwerte mit 

Ordinalzahlen

Balkendiagram, 

Häufigkeitstabelle, Box 

Plot

Metrisch Gleiche Abstände Histogramm, Box Plot

Hier habe ich die Tabelle erweitert. 
Nicht jede Grafik eignet sich für jedes 

Skalenniveau.
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Kreisdiagramm

Für Darstellung von Anteilen

Für nominale, kategoriale und 
metrische Daten 

Aufgabe: Skizzieren Sie ein 
Kreisdiagramm für eine beliebige 
nominelle, kategoriale und 
(gruppierte) metrische Variablen

• Nominal: Berufsgruppen von 
Befragten: Anzahl der Nennungen

• Kategorial: Anteil an 
Schulabschlüsse von Befragten

• Metrisch: Alter von Befragten
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Häufigkeiten bei Mehrfachantworten

Aufgabe Häufigkeiten Fahrräder:
Sie haben 100 Kunden eines Fahrradgeschäfts befragt, welche der Produkte 
sie in den letzten 5 Jahren genutzt haben. Dabei erhalten Sie folgende 
Nennungen: Rennrad 34, Tourenrad 56, Mountainbike 33, „Stadtrad“  70 und 
E-Bike 12. Warum ist die klassische Häufigkeitstabelle für diese Daten nicht 
sinnvoll? Und warum ist die abgebildete Grafik falsch? Wählen Sie eine 
geeignete Darstellungsart.

Dauer: 10 Minuten
Abgabe: Text oder Exceldatei 17%

27%

16%

34%

6%

Verkauf

Rennrad

Tourenrad

Mountainbike

Stadtrad

E-Bike
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Balkendiagram (auch Säulendiagramm)

Zeigt die Häufigkeit einer (oder 
mehrere) Variable in verschiedenen 
Kategorien an. Nominal und ordinale 
Variablen eignen sich sehr gut, es 
können aber auch metrische 
dargestellt werden.

Zufriedenheit mit Lebenssituation 
nach Wohnort
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Boxplots (Kastengrafik)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Unteres 
Quantil
(> 25)

Oberes 
Quantil
(< 25)

Median
M

it
te

lw
er

t

Ausreißer
(hier ist 
größter 

Ausreiser auch 
Maximum)

Unterer Whisker 
(hier auch 
Minimum)

Oberer 
Whisker
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Boxplot zeichnen

Unsere Datenreihe:

Median = 4

1 2 3 4 5

1 2 2 2 3 4 4 4 4 5 5 5 5 1 4 4 4 4 5 2 2 3 2 5
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Anwendungsbeispiel: Boxplots

Erwachsene Schüler

A
u
fg

ab
e 

A
A

u
fg

ab
e 

B
A

u
fg

ab
e 

C

3,0

2,6

4,0

3,4

4,5

1 2 3 4 5 6

A1

A2

A3

A4

A5

4,0

2,4

3,8

4,4

4,5

1 2 3 4 5 6

B1

B2

B3

B4

B5

2,5

2,2

4,1

3,6

3,2

1 2 3 4 5 6

C1

C2

C3

C4

C5

4,08

1,32

4,4

2,76

4,6

1 2 3 4 5 6

A1

A2

A3

A4

A5

5

2,64

4,2

3,24

4,92

1 2 3 4 5 6

B1

B2

B3

B4

B5

2,76

1,56

4,36

4,08

3,84

1 2 3 4 5 6

C1

C2

C3

C4

C5

Abbildung: Boxplots für die einzelnen Verhaltensstrategien nach Erwachsenen und Schüler für die 
Aufgaben A–C (inklusive des Mittelwertes: der schwarzer Punkt oberhalb der jeweiligen Box).

Dies ist ein Beispiel aus meiner Arbeit. Die 
Punkte sind die Mittelwerte. Boxplots
geben eine weiteren guten Blick auf 

Daten. Vor allem wenn man mehrere 
vergleichen will. Sie sind jedoch 

anspruchsvoller und werden seltener 
veröffentlicht.
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Aufgabe Diagramm:
Ihre Aufgabe ist es, ein Kreisdiagramm, ein Säulendiagramm und ein 
Boxplott in Excel zu erstellen. Die Daten müssen Sie sich dazu selbst 
ausdenken. Nehmen Sie pro Grafik mindestens 10 Fälle. 

Hinweis: 
Im Internet finden Sie gute Anleitungen wie man in Excel Grafiken erstellt. 
Achten Sie darauf, dass das Skalenniveau für die jeweilige Grafik passend ist. 
Beachten Sie dazu die Folie zu „Skalenniveaus und Grafiken“. 

Dauer: 30 Minuten Abgabeformat: Exceldatei
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Histogram

Ordnet die Werte einer Variablen der Größe nach (auf der X-Achse) und zeigt 
zu jedem Wert die Häufigkeit. Skalenniveau: ordinal/metrisch.

Auf der Y-Achse werden nur die Häufigkeiten abgetragen.

1-2 3-4 5-6 7-8 9-10
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Verschiedene Häufigkeitsverteilungen in 
Histogrammen

Hier sind einige typische 
Verteilungsformen: Es handelt sich dabei 
um idealförmige Verteilungen, die Sie fast 
nie in der Realität beobachten werden.

Ordnen Sie die die Namen richtig den 
Verteilungen zu:

Zweigipflig

Glockekurve

U-Förmige Verteilung

Gleichverteilung

Aufgabe Histogramm und 
Verteilungen:

Dauer: 1 Minute Abgabeformat: keins
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Streudiagram (Punktdiagram)

Die Werte zweier Variablen 
werden miteinander verglichen

Beide Variablen sind 
ordinal/metrisch

In Excel gibt es die Möglichkeit, 
eine Trendlinie einzufügen 
(Diagramm-element 
hinzufügen)
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Liniendiagramme

0

1

2

3

4

5

6

01. Jan 01. Feb 01.

Mrz

01. Apr01. Mai 01. Jun 01. Jul

Umsatzentwicklung nach 

Filialien

Filialie 2 Filialie 22

Liniendiagramme sind gedacht für 
zeitliche Entwicklungen

Aufgabe Linien:

Welche Schlussfolgerung lässt sich 
für die Praxis aus diesem Diagramm 
ziehen?

Dauer: 2 Minuten Abgabeformat: 
Textdatei/Exceldatei
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c)b)

Die Befragten sollten auf einer Skala von 1-5 
antworten. Dabei wurde die Eins 5 mal die Zwei 4 
mal und die Drei nur einmal angekreuzt. Die 
Optionen 4 und 5 wurden von niemanden gewählt.

Übung: Skizzieren von Histogrammen

𝑛 =

2
1
3
2
3
2
3
4
5
6
3
4
3

1,3

2,1

1,2

2,4

1,6

1,0

3,4

4,8

1,1

2,1

1,7

1,8

1,1

2,5

3,7

a)

Aufgabe Histogramme:
Erstellen Sie für alle drei Daten ein Histogramm. 
Interpretieren Sie die Verteilung. von c auch 
inhaltlich. Entwickeln Sie für eine von Ihnen 
ausgewählte Datenreihe auch ein Boxplot.
Hinweis: Beachten Sie, dass sie die notwendigen 
Kategorien für das Histogramm selbst definieren 
müssen.
a) b) und c) sind nur unterschiedliche 
Darstellungsformen
Dauer: 45 Minuten Abgabeformat: Exceldatei



Streuungsmaße
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Streuungsmaße: messen die Variationen und die Breite 
der Daten.

Spannweite: Differenz zwischen Minimum und Maximum

Minimum Maximum

(Mittelwert)

Standardabweichung:

Maß für die Streuung der Werte um den 

Mittelwert (68 % aller Fälle liegen hier im Bereich 

des Mittelwerts +/- Standardabweichung)

Varianz: 

Maß für die Abweichung 

aller Werte vom Mittelwert

Standardfehler des Mittelwerts: 

Maß für die Streuung des Mittelwerts 

(selten genutzt)
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Formeln Varianz und Standardabweichung

Varianz

𝑠2 =
1

𝑛−1
σ𝑖=1
𝑛 (𝑥𝑖 − ҧ𝑥𝑛)²

Leider ist die Einheit der 
Varianz nicht die gleiche 
wie der ursprüngliche 
Wert, daher können wir 
sie nicht interpretieren.

Standardabweichung

Die Standardabweichung 
ist interpretierbar.

𝑠 = 𝑠²

Standardfehler des 
Mittelwerts: 

In welchem Bereich wird 
der Mittelwert sehr 
wahrscheinlich (68 %) 
wirklich liegen.

𝒔

𝒏
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Varianz und Standardabweichung berechnen mit 
Zwischenschritten

𝒙𝒊 𝑥𝑖 − ҧ𝑥𝑛 (𝑥𝑖 − ҧ𝑥𝑛)²

𝒙𝟏 3 0,4 0,16

𝒙𝟐 4 1,4 1,96

𝒙𝟑 2 -0,6 0,36

𝒙𝟒 1 -1,6 2,56

𝒙𝟓 3 0,4 0,16

𝑠2 =
1

𝑛 − 1
෍

𝑖=1

𝑛

(𝑥𝑖 − ҧ𝑥𝑛)²

ҧ𝑥𝑛 = 2,6

෍

𝑖=1

𝑛

= 5,2
5,2 ∗

1

𝑛 − 1
= 1,3
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Fragen zum Mittelwert und Standardabweichung

Öffnen Sie die interaktive Normalverteilungsgrafik zum Mittelwert und 
Standardabweichung 
https://matheguru.com/stochastik/normalverteilung.html

Welche Extremwerte kann die Standartabweichung einnehmen? 

Wie sieht die Kurve bei diesen Extremwerten aus? 

Wie verändert sich die Normalverteilung, wenn der Mittelwert verändert wird?

Dauer: 3 Minuten Abgabeformat: Textdatei

Aufgabe: Varianz und Standardabweichung
Erfinden Sie eine metrische Variable mit nur 5 Fällen. Berechnen Sie für diese Fälle manuell die 
Varianz, die Standardabweichung und den Standardfehler des Mittelwerts. Geben Sie für die 
Varianzberechnung mindestens fünf Zwischenschritte an.
Dauer: 10 Minuten Abgabeformat: Textdatei

https://matheguru.com/stochastik/normalverteilung.html
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Skalenniveaus

Grafik Skala Merkmale Lagemaße
Streuungsmaße, 

u.a.
Beispiel

Nominal

Klassifizierung 

qualitativer 

Merkmale

Modus (kein Streuungsmaß)

Ordinal
Rangwerte mit 

Ordinalzahlen

Modus, 

Median

Minimum, 

Maximum, 

Perzentile

Metrisch
Gleiche 

Abstände

Modus, Median, 

Arithmetisches 

Mittel

Min, Max; Perzentile, 

Spannweite, 

Standard-

abweichung, 

Varianz, Schiefe

Aufgabe 
Beispiele Skala:
Finden Sie jeweils 
2 Beispiele.

Dauer: 3 
Minuten. 
Abgabe: 
Textdatei
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Verteilungsmaße: Schiefe

Schiefe = Maß für die Abweichung der  Häufigkeitsverteilung von der 

Normalverteilung.

Positiver Wert = 

linkssteil/rechtsschief
Negativer Wert = 

rechtssteil/linksschief
(Standardnormalverteilung 

zum Vergleich)



Stichproben
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Von Wahrscheinlichkeit zur Statistik

Bei Münzen, Würfeln und Roulettespielen sind die Wahrscheinlichkeiten für 
das Auftreten eines konkreten Ereignisses bekannt.

Bei anderen Beispielen (aus Sozialwissenschaft) sind die Wahrscheinlichkeiten 
nicht eindeutig bekannt, dann reden wir von Statistik mit Stichproben.

0321519
4
21

2
25
17
34
6

27
13

36
11

30823105241633
1

20
14

31
9

22
18
29

7
28

12
35326
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Stichproben, Grundgesamtheit

Das ist unsere Grundgesamtheit (Population), alle Personen eine Gruppe

Wir ziehen zufällig 10 Personen, das ist unsere Stichprobe:

Wir analysieren diese Stichprobe und machen Rückschlüsse auf die 
Grundgesamtheit.

Wahrscheinlichkeit für gelb ist 
𝐴𝑛𝑧𝑎ℎ𝑙 𝐺𝑒𝑙𝑏𝑒𝑟

𝐴𝑛𝑧𝑎ℎ𝑙 𝑑𝑒𝑟 𝐸𝑙𝑒𝑚𝑒𝑛𝑡𝑒 𝑖𝑛 𝑑𝑒𝑟 𝑆𝑡𝑖𝑐ℎ𝑝𝑟𝑜𝑏𝑒
=

8

10
= 80 %

Warum stimmen die 80 % aus der Stichprobe mit der Grundgesamtheit nicht 
über ein? Wie sicher können wir die Rückschlüsse und Interpretationen aus 
der Stichprobe auf die Grundgesamtheit ziehen? 
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Einführung in die Stichprobentheorie

Warum werden Stichproben gezogen?

Man kann oft nicht alle 

Menschen, 

Einrichtungen, 

Unternehmen 

Länder

… analysieren / befragen.
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Übung zu Grundgesamtheit und Stichprobe

Eine Politikerin möchte wissen, wie viel ältere Menschen wöchentlich Sport 
machen. Was ist ihre Grundgesamtheit?

Eine Wissenschaftlerin möchte den Zusammenhang untersuchen zwischen der 
Motivation und Arbeitsleistung. Sie macht Experimente mit 
Psychologiestudenten. Was ist ihre Grundgesamtheit und ist die Stichprobe 
geeignet? Welchen Einfluss kann die Stichprobe auf das Ergebnis haben?

Auf einer Internetseite werden Sie gefragt, wenn Sie wählen würden, wenn 
nächsten Sonntag Wahl wäre? Wer soll die Grundgesamtheit sein? Aus welcher 
Grundgesamtheit wird die Stichprobe tatsächlich gewählt?

Eine Initiative möchte das Gesundheitsverhalten von sehr armen Menschen 
analysieren. Sie ziehen dazu eine Stichprobe aus dem Melderegister. Ist es 
eine Zufallsauswahl? Wer ist die Grundgesamtheit, wenn erreichen Sie. 
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Arten von Stichproben

Einfache Zufallsstichprobe:

Aus der Grundgesamtheit eine Zufallsziehung

Geschichtete Auswahl:

Grundgesamtheit teilen  aus jedem Teil eine Zufalls-Stichprobe

Klumpenstichprobe:

Grundgesamtheit teilen  aus jedem Klumpen alle erfassen

Mehrstufig Auswahl:

1. Realschulen in Dresden

2. Auswahl von 5 Stadtteilen

3. In den Stadtteilen zufällige Auswahl von Schulen oder Alle

Bewusste Auswahl: 

Es werden nach Plan genau 50 % Frauen / Männer gewählt

Schneeballsystem: 

bei schwieriger Erreichbarkeit. Ein Befragter empfiehlt weitere. noch 
mehr Möglichkeiten (wichtiger Fall, theoretisches Sampling, Quotens., ) 

• All diesen 
Verfahren 
haben eine 
Regel

• Sie sind 
nicht 
willkürlich

• Die Grund-
gesamtheit 
ist immer 
angebbar
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Übung Stichproben

Sie messen den Benzinpreis in Dresden an 25 Tankstellen und kommen auf einen 
Mittelwert von 1,20 Euro. Sie schließen nun, dass in Sachsen der Mittelwert bei 1,20 Euro 
liegt. Was stimmt hierbei nicht?

Der Verein für eine „sportliche Stadt“ hat unter seinen Mitgliedern eine Umfrage zum 
Thema Ausbau der Sportstätten gemacht. Das Ergebnis: 90 % der Befragten sprechen 
sich für mehr Investition in die Sportstätten aus. Was stimmt hierbei nicht?

Eine Kosmetikartikelhersteller hat anhand einer Stichprobe (n = 7) herausgefunden, dass 
sein Produkt zu einem jüngeren Äußeren führt und das dies auch zwei Stunden nach 
auftragen des Produkts noch so ist. Was stimmt hier nicht?

Ein Marktforschungsinstitut hat auf einer Einkaufsstraße 1000 Leute nach Ostern 
befragt und herausgefunden, dass kaum einer der Befragten in den nächsten 5 Tagen 
Schokolade essen möchte. Was stimmt hier nicht?

Ein Trainerin testet, ob Hallentraining oder Outdoortraining besser ist. Dazu lässt sie die 
Teilnehmenden freiwillig entscheiden, in welche Gruppe sie möchten. Was stimmt hier 
nicht? 

Eine Firma wirbt mit einer Lieferzeit von 3 Tagen. Der Verbraucherschutz macht nach 
Beschwerden eine Stichprobe und kommt auf eine durchschnittliche Lieferzeit von 5 
Tagen. Hat die Firma gelogen?
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Übung: Zufallsstichprobe ziehen
Unsere Grundgesamtheit sind die Zahlen 1-100. Wir ziehen daraus nun 30 
Mal eine Stichrobe von 30 Zahlen und bilden daraus jeweils den Mittelwert. 
Beispielsweise können Sie diese Seite auf A4 drucken und die Zahlen einzeln 
ausschneiden. Anschließend alle Zahlen mischen und 30 Mal 30 Zahlen ziehen.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

21 22 23 24 25 26 27 28 29 30

31 32 33 34 35 36 37 38 39 40

41 42 43 44 45 46 47 48 49 50

51 52 53 54 55 56 57 58 59 60

61 62 63 64 65 66 67 68 69 70

71 72 73 74 75 76 77 78 79 80

81 82 83 84 85 86 87 88 89 90

91 92 93 94 95 96 97 98 99 100
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Wieso entstehen zufällige Ergebnisse?

… weil keine Totalerhebung der Grundgesamtheit gemacht wird, sondern 
Stichproben gezogen werden.

FH BA

Unsere
Stich-
probe

1000 € 1318 €

In 
Wirklich
-keit

1200 € 1200 €

Stichprobe
BA

500 €
500 €

1.000 €
1.000 €
1.000 €

1.500 €
1.500 €
1.500 €

2.000 €
2.000 €
2.000 €

Stichprobe
FH

500 €
500 €
500 €
500 €

1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.500 €
1.500 €

2.000 €

Beispiel: In unserer Stichprobe 
erscheinen nur die roten Zahlen
Grundgesa
mtheit FH

500 €
500 €
500 €
500 €

1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.500 €
1.500 €
1.500 €
1.500 €
2.000 €
2.000 €
2.000 €

Grundgesa
mtheit BA

500 €
500 €
500 €
500 €

1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.000 €
1.500 €
1.500 €
1.500 €
1.500 €
2.000 €
2.000 €
2.000 €
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Aus der Praxis: Stichprobengröße berechnen in der 
Praxis und warum wir das nicht lernen

Ich werde als Statistikberaterin öfters gefragt, wie groß eine Stichprobe sein muss. Es gäbe ja da 
einige Formeln. 

Meine Antwort: Ja, diese Formeln können Sie in fast jedem Lehrbuch zur Statistik nachschauen. 
Jedoch wenn Sie in den Sozialwissenschaften und angrenzenden Wissenschaften unterwegs sind 
und Befragungen machen zu neuen Themen nützen Ihnen diese Formeln nichts. Denn Sie 
brauchen für diese Formeln immer bestimmtes Wissen über Ihre Grundgesamtheit. Das sie aber 
oft nicht haben. Wenn Sie das Wissen hätten, dann würden Sie die Befragung meist auch nicht 
machen. Und da bisse sich die Katze dann in den Schwanz. 

Außerdem fragen Sie dann oft nicht nur nach einer Variable sondern nach mehreren, das hieße sie 
müssten genaue Infos über alle die zu erhebenden Variablen haben. Das haben aber selbst Profis 
nicht.

Falls Sie tatsächlich schon gute Vorinformationen über die Stichprobe haben, dann schlagen Sie die 
Formeln nach.

Allgemein kann man sich merken, dass Stichproben unter 30 jeden Kritiker zweifeln lassen. Pro zu 
analysierende Variable sollten Stichproben größer 30 sein. Wenn Sie also zwei Gruppen 
miteinander vergleichen wollen, brauchen Sie 60 Befragte. Da sie aber z.B. vorher nicht wissen 
können, ob z.B. wirklich 30 Befragte zur 1. und die anderen 30 zur 2. Gruppe gehören bräuchten 
Sie aus Sicherheitsgründen noch mehr Befragte … 

Ich könnte dazu noch mehr erzählen, teilweise habe ich das in meinen FAQs gemacht unter der 
Frage „… wie groß muss meine Stichprobe sein“: https://tu-
dresden.de/bu/wirtschaft/postgraduales/methodologicaladvisory/faq

>30

https://tu-dresden.de/bu/wirtschaft/postgraduales/methodologicaladvisory/faq
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2. Grund warum eine Stichprobe von n > 30? 

In der vorhergehenden Übung haben wir 30 Stichproben 
gezogen mit einer jeweiligen Größe von 30? Warum?

Wir werden es (so gut wie) nie mit Variablen in den 
Sozialwissenschaften haben, die wirklich normalverteilt sind. Das 
heißt wir könnten viele Berechnungen (die wir später in der 
Veranstaltung machen wollen) nicht rechnen, weil dafür die 
Voraussetzung ist, dass die Daten normalverteilt sind. 
Das wär ungünstig. Daher gibt es eine Ausnahme (die 
empirische mathematisch auch begründet ist): Wenn Ihre 
Stichprobe mindestens 30 Fälle hat, dann kann man mindestens 
annehmen das ein aus so einer Stichprobe gewonnener 
Mittelwert normalverteilt ist und man schön weiter rechnen 
kann. 

(Wenn es um die Berechnung von Anteilswerten (p) geht gibt es 
eine andere Formel: p*n>5. 

>30


